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Kurz anzuführen seien noch die Themen über Gewässergüte, einen Wärmelast-
plan und Grenzen der Wärmebelastung der Weser. 
Zusätzlich zu den Fachvorträgen bot eine Fachausstellung gewässerkundlicher 
JYIeß- und Kontrollgeräte im Vortrags gebäude sowie ein Besuch der Biologi-
, schen Anstalt Helgoland mit Vorträgen während der Schiffsfahrt weitere Infor-
mationsmöglichkeiten. 
E. Huschenbeth 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
4. FANGTECHNIK 
Zur rationellen Bewirtschaftung der Dorschbestände in der Ostsee 
Mit der am 13.9.1973 in Danzig von den sieben Anliegerstaaten der Ostsee un--
terzeichneten "Konvention über die Fischerei und den Schutz der lebenden Res-
sourcen in der Ostsee und den Belten" sind die Voraussetzungen für eine seit 
langem angestrebte internationale Regulierung der Ostseefischerei geschaffen 
worden. Im Interesse der Erhaltung, Mehrung und optimalen Nutzung der 
Fischbestände können laut Artikel 10 der Konvention zukünftig praktisch alle 
Maßnahmen ergriffen werden, die dem Rahmen eines modernen Fischereima-
nagements angemessen sind. Zu ihnen zählen nicht nur Maßnahmen, die sich 
auf Festsetzungen von Fischmindestmaßen, Mindestmaschengrößen, Schonge-
bieten und Schonzeiten beziehen, sondern auch solche, die sich auf Fangquotie-
rungen, Limitierungen des Fischereiaufwandes, Fischtransplantationen und 
Aquakultur erstrecken. 
In der Ostsee gibt es Anzeichen dafür, daß die Befischungsintensität in einzel-
nen Fällen bereits ihr Optimum überschritten hat. So könnte beispielsweise die 
Dorschfischerei in der mittleren Ostsee rationeller betrieben werden, wenn 
man den in letzter Zeit stark angestiegenen Fischereiaufwand auf den Stand der 
60-er Jahre reduzieren würde (Thurow, 1974). Außerordentlich wichtig wäre 
es auch, den Jungdorschen durch eine nicht zu klein gewählte und international 
verbindliche Mindestmaschengröße mehr Aufwuchschancen als bisher einzu-
räumen. Eine vernünftige, auf optimale Dauererträge ausgerichtete Bewirt-
schaftung der Dorschbestände der Ostsee läßt sich nur dann verwirklichen, 
wenn es gelingt, die untermaßigen Fische dem Zugriff der Fischerei zu ent-
ziehen. Dazu müßte die Rekrutierungslänge (lc) des Dorsches, die gegen-
wärtig - international gesehen - zwischen 20 und 30 cm liegt, einheitlich auf 
mindestens 30 cm angehoben werden. Eine adäquate Festlegung der Mindest-
maschengröße hätte bei konstant bleibender Fischereiintensität zweifelsohne 
langfristige Ertragssteigerung zur Folge (Thurow, 1974). 
Die wichtige Frage, welches Maschenmaß einem lc von 30 cm entspricht, 
ist schwer zu beantworten, weil ZU wenig über die Selektivität der in der Ost-
see benutzten Dorschnetze bekannt ist. In den Jahren 1956 - 1960 sind zwar 
von pOlnischer und schwedischer Seite zahlreiche Dorsch-Selektionsversuche 
durchgeführt worden (ICES, 1964); die Ergebnisse dieser älteren Studien 
können aber nur wenig zur Lösung des jetzt anstehenden Regulierungspro-
blems beitragen. Beschränkt man sich auf die in jüngerer Zeit abgewickelten 
Experimente, so stehen lediglich die folgenden Daten zur Verfügung: 
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Quelle Schiff Zeit Maschen- Selektions -
öffrmng x) faktor xx) 
Bohl und HA. Dohrn" IV' 72 89 mm 3,20 
v. Seydlitz 105 mm 3,43 
(1972) 
Strzy zewski "Dr. Lubecki" II-IV ' 72 102 mm 3,00 
et al. (1973) 116mm 3,04 
---------~-----------------------._--
III-IV '73 114mm 3,23 
99 mm 3,25 
Bohl (unver- 92 mm 2, 82 
öffentlicht) "Sol ea" IX' 74 103 mm 2,96 
x) Grundschleppnetzsteerte, Polyamid - einfach 
50 % - Selektionslänge (= 1cl 
xx) Selektionsfaktor = Maschenöffnung 
Die in der Tabelle enthaltenen Selektionsfaktoren variieren zwischen 2,8 und 
3,4. Diese große Streuungsbreite indiziert, daß die angestrebte Rekrutie-
rungslänge von 30 cm rein rechnerisch sowohl durch eine Maschenöffnung 
(gestreckte Masche) von 107 mm als auch durch eine solche von 88 cm si-
chergestellt werden könnte. 
Im Interesse einer biologisch-ökonomisch optimalen Bewirtschaftung der 
Dorschbestände der Ostsee sollte der Spielraum für künftige Maschenregu-
lierungen möglichst schnell durch weitere Selektionsexperimente eingeengt 
werden. 
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